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ausgabe neun l 2010 editorial

■ Kein Tag vergeht, ohne dass die Kollegen vom Boulevard 
kräftig auf die armen Griechen eindreschen. Erst haben diese 
Hallodris alles verjuxt, und jetzt sollen wir mit unserem müh-
sam verdienten Geld aus Omas Sparstrumpf aushelfen, lautet 
die Anklage. Unter den derart Beschuldigten scheint mittler-
weile auch der Eindruck entstanden zu sein, dass irgendetwas 
schief gelaufen ist. Nur haben viele Griechen offenbar das 
Gefühl, an ihnen selbst sei die Prasserei vergangener Jahre 
vorbeigegangen. Deshalb streiken sie, was sie in den Augen 
der anderen zu noch schlimmeren Hallodris werden lässt.

Glücklicherweise tendieren die Bundesbürger trotz aller  
Stimmungsmache derzeit nicht zum kollektiven Reiseboykott.  
Doch auch so hat der touristische Sektor Griechenlands seine 
Probleme, von denen die meisten hausgemacht sind. Dazu zählt 
die sprichwörtliche Neigung griechischer Hoteliers, nach guten 
Jahren die Preise hochzuschrauben, auf schwache Nachfrage 
aber nur langsam zu reagieren. Wenn Ägypter und Türken im 
Frühjahr schon längst Aktionsprogramme gestartet haben, macht 
das griechische Gastgewerbe noch Urlaub, sagen manche.

Die flächendeckenden All-inclusive-Modelle anderer Reiseziele 
muss Griechenland nicht kopieren. Wichtig ist aber, dass  
sich das mancherorts kräftig aus den Fugen geratene Preis- 
Leistungsverhältnis, zum Beispiel in der Gastronomie, wieder 
einrenkt. Hellas hat zwar ausreichend Attraktionen und  
Schönheiten, um nicht das billigste Reiseziel von allen sein  
zu müssen. Aber ein Abzocker-Image kann sich das Land 
gerade jetzt auf keinen Fall leisten.

Ach, Griechenland

Mailen Sie uns Ihre Meinung. 
c.schmicke@travel-one.net

Christian Schmicke  
Chefredakteur
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Lassen Sie sich von den kleinen, von tausend-
jähriger Kultur geprägten Orten und Städten der 
Costa del Sol verzaubern und besuchen Sie fas-
zinierende Naturparks. 
 
Auf einer 7-tägigen Reise lernen Sie die se-
henswertesten Städte der Provinz kennen, wie 
Ronda, Antequera und Málaga. Inmitten einer 
traumhaften Landschaft mit beeindruckenden 
Wasserfällen und alten Wäldern können Sie Ihre 
Routen im Jeep oder auf dem Pferderücken zu-
rücklegen.
 
Beim Canyoning erforschen Sie mysteriöse 
Grotten und seilen sich an steilen Felswänden 
herab. Auf einer überwältigenden Wasserwan-
derung fl ussaufwärts klettern Sie durch 60 Me-
ter hohe Felsspalten; anschließend geht es im 
Kajak entlang der imposanten Steilküste. Ent-
spannen können Sie sich danach bei einer Del-
fi nbeobachtung.  

Ein Panoramafl ug über die Provinz Málaga, der 
einen unvergesslichen Blick auf die abwechs-
lungsreiche Natur der Costa del Sol bietet, run-
det dieses erlebnisreiche Programm ab.

Spanien von seiner 
schönsten Seite
�����������������������������
�����������������������������

Bewerben Sie sich 
bis zum 18. Mai unter www.travel-one.net/costa-del-sol-scout 
und reisen Sie als Travel One Scout vom 14. bis 20. Juni 
nach Andalusien. Von dort berichten Sie unseren Lesern täglich 
im Online-Blog auf unserer Website.

ADV_CDS_Scout.indd   1 14.04.2010   13:34:08
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Lufthansa führt »Cross-Ticketing«-Tarife ein 
■ Lufthansa reagiert auf das Cross-Ticketing-Urteil des 
Bundesgerichtshofs (BGH) vom 29. April. Darin hatten die 
Richter einen Passus in den Allgemeinen Beförderungsbe-
dingungen von Lufthansa und British Airways für ungültig 
erklärt, der den Passagieren die Einhaltung der im Ticket ein-
getragenen Couponreihenfolge vorschreibt. Lufthansa ver-
schiebt den Passus jetzt von den Beförderungsbedingungen 
in die individuellen Tarifbestimmungen. Gleichzeitig führt die 
Airline neben den Tarifen, die weiterhin die Einhaltung der 
Couponreihenfolge verlangen, in jeder Beförderungsklasse 
einen zusätzlichen Tarif mit frei wählbarer Flugreihenfolge 

ein. Dadurch sollen Passagiere künftig die Wahl zwischen 
Tarifen mit und ohne vorgeschriebener Couponreihenfolge 
haben. Wer die neuen Tarife nutzt, muss allerdings etwas 
tiefer in die Tasche greifen. Die Preise liegen jeweils oberhalb 
des höchsten vollflexiblen Tarifs für First-, Business- und 
Economy-Class. Als »Vorzugspreise« sind sie nicht buchbar. 
Das neue Produkt gilt zunächst nur auf Strecken, die LH 
selbst bedient, sowie auf Codeshare-Flügen, bei denen die 
Partner-Airline die flexible Nutzung der Coupons zulässt. 
Nach der Klärung offener verkehrs- und partnerrechtlicher 
Fragen sollen weitere Codeshare-Strecken folgen.

+++ Travel One Morning News – die aktuellsten Nachrichten der Branche. Jeden Morgen um 
Punkt neun auf Ihrem Rechner. Anmeldung unter www.travel-one.net/morning_news.html +++  

Marke Expedient
■ Reisebüros haben kein Markenpo-
tenzial. Zu diesem Ergebnis kommt eine 
Studie der Diplom-Betriebswirtin 
Leslie Köthe an der FH Worms, die sich 
mit »Markenentwicklung in der Touris-
tik« befasst. Demnach gelingt es Reise-
büros nicht, eine eigene Vertriebsmarke 
aufzubauen. Obwohl 51 Prozent der 
Reisebürokunden Stammkunden seien, 
könnten sich die Kunden den Namen 
der Agentur nicht merken. Die Entschei-
dung für ein bestimmtes Reisebüro er-
folge hauptsächlich aufgrund des 
Standortes oder der Empfehlung von 
Freunden. Den Erinnerungswert einer 
Agentur mache der Reisebüromitarbei-
ter, seine Person und sein Wissen aus. 
Die Mitarbeiter sind demnach die Marke 
eines Reisebüros. Basierend auf diesen 
Erkenntnissen hält die Studie daher In-
vestitionen in eine eigene Marke für Rei-
sebüros für »ökonomisch fragwürdig«. 

Noch keine Auswirkungen  
auf den Tourismus
■ Der Ölteppich im Golf von Mexiko wächst zwar täglich weiter 
und könnte sich zu einer der größten Umweltkatastrophen auswei-
ten, doch das touristische Geschäft in den US-Südstaaten bleibt 
davon bislang noch unberührt. Die Veranstalter sagen derzeit noch 
keine Reisen ab und räumen keine kostenlosen Stornos ein. Auch 
gebe es nur sehr wenige Anfragen besorgter Kunden, heißt es 
etwa von FTI und TUI. Die Regionen informieren aktuell unter 
www.neworleans.de, www.louisianatravel.de, 
www.memphis-mississippi.de.

Der Ölteppich hat 
zwar die Küste 
erreicht, ist aber 
rund 160 
Kilometer von  
New Orleans  
entferntFo
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Griechenland schnürt Paket
■ Um mehr Touristen ins Land zu holen, hat die griechi-
sche Regierung einen Maßnahmenkatalog be-
schlossen. Das Programm sieht unter anderem vor, 
dass mit Ausnahme des Athener Airports während der 
Sommersaison keine Start- und Landegebühren an den 
griechischen Flughäfen erhoben werden. In der Neben- 
und Zwischensaison sollen die Gebühren um 50 Pro-
zent sinken. Außerdem hebt die Regierung die »Cabo-
tage-Regelung« für Kreuzfahrtschiffe auf. Das bedeu-
tet, künftig dürfen auch Schiffe aus Nicht-EU-Staaten 
innergriechische Strecken bedienen.

Keine Reisen nach Bangkok
■ Die Veranstalter haben auf die unsichere Lage 
in Bangkok reagiert und Reisen in die thailändische 
Hauptstadt und nach Nordthailand bis Mitte Mai abge-
sagt. Gäste mit Reiseziel Bangkok-Stadt können kos-
tenlos umbuchen oder stornieren. Flüge von, nach und 
über Bangkok sind problemlos möglich. Die touristi-
schen Zentren im Süden des Landes sind von den 
Auseinandersetzungen nicht betroffen.

Entdecken Sie die 
Costa del Sol neu 
■ Wer einmal ganz neue Facetten der bekannten spa-
nischen Sonnenküste kennenlernen möchte, hat noch 
bis zum 18. Mai Gelegenheit, sich als Travel One 
Scout zu bewerben. Mit etwas Glück reisen Sie zu-
sammen mit einem weiteren Scout vom 14. bis zum 20. 
Juni nach Andalusien. Die Geheimnisse dieser Region 
erkunden Sie zu Fuß, auf dem Pferderücken, im Jeep, 
aus der Luft und mit dem Kajak. Von Ihren Erlebnissen 
berichten Sie im Blog auf der Travel One Website. Sämt-
liche Kosten für Transport, Unterkunft und die Erleb-
nisprogramme übernehmen Turespaña, Turismo Anda-
luz, der Tourismusverband Costa del Sol und Travel 
One. Um dabei zu sein, müssen Sie lediglich einen kur-
zen Fragebogen auf der Homepage beantworten: 
www.travel-one.net/costa-del-sol-scout

EU-Richtlinie für Reiseleiter: 
Farce oder Fortschritt?
■ Polizeikontrollen, Strafgelder, Beschimpfungen durch 
einheimische Reiseleiter: Deutsche Gruppen- und Stu-
dienreiseleiter bekommen fern der Heimat mitunter 
deutlich zu spüren, dass sie ihren ausländischen Kolle-
gen ein Dorn im Auge sind. Abhilfe schaffen soll eine 
Richtlinie der Europäischen Union (EU), welche die ge-
genseitige Anerkennung von Berufsqualifikatio-
nen in den EU-Mitgliedstaaten vorsieht. Nun hat end-
lich auch Spanien die Richtlinie umgesetzt und An-
sprechpartner bekanntgegeben, 19 an der Zahl, bei 
denen »Standarddokumente« zur Genehmigung der 
Reiseleitertätigkeit einzureichen sind. Spanien gliedert 
sich in 17 Autonome Gemeinschaften oder Regionen 
und in zwei Autonome Städte. Eine zentrale Kontakt-
stelle wird es künftig also erstmal nicht geben, bedau-
ert der DRV. »Das ist praxisfern«, schimpft Tilman Uhlig, 
Geschäftsführer von Terranova, und klagt über eine 
Scheinlösung. Denn auch in anderen Ländern, etwa in 
Italien, gebe es immer wieder Probleme, weil deutsche 
Reiseleiter kontrolliert und abgemahnt werden. In Travel 
One Ausgabe zehn nehmen wir das Thema genauer  
unter die Lupe.

Immer wieder gibt es in europäischen Ländern Probleme, 
weil deutsche Gruppen eigene Reiseleiter mitbringen

mix.puls

Fo
to

: S
tu

di
os

us



8 travel.one 7.5.2010

 Was hat Sie die Aschewolke  gekostet, Herr Kassner?
Vor zwei Wochen wurde die 
Sperrung des deutschen 
Luftraums aufgehoben. 
Herrscht bei Schauinsland 
Reisen schon wieder  
Normalbetrieb?
■ Ja, jedenfalls im operativen Be-
reich. Dort konzentrieren wir uns 
wieder voll auf unser Produkt. Al-
lerdings werden die Service-Abtei-
lung und unsere Buchhaltung noch 
eine Weile stark mit den Folgen der 
Aschewolke beschäftigt sein.

Womit sind die Mitarbeiter 
konkret beschäftigt?
■ Vor allem mit Anfragen von 
Kunden, die sich um die Übernah-
me von Kosten drehen. Hinzu kom-
men natürlich auch Gespräche mit 
Leistungsträgern zur Verteilung 
von Kosten, die wir für die Gäste 
übernommen haben.

Wie ist Schauinsland Reisen 
mit der Kostenfrage umge-
gangen?
■ Die ersten zwei Verlängerungs-
nächte waren für die Gäste kosten-
los, die weiteren Nächte mussten 
wir berechnen. Wenn für den Rück-
transport Mehrkosten entstanden 
sind, haben wir diese jeweils zur 
Hälfte selbst getragen und die ande-
re Hälfte den Kunden in Rechnung 
gestellt.

Wie war das Echo  
der Kundschaft?
■ Sehr unterschiedlich. Viele Kun-
den haben großes Verständnis dafür 
gehabt, dass es sich um eine Sonder-
situation handelte, und auch dafür, 
dass unsere Reiseleitung nicht je-
dem einzelnen Gast stundenlang 
individuell zur Verfügung stehen 
konnte. Aber natürlich gab es auch 
Gäste, denen ein wenig die Nerven 
durchgegangen sind. Wir haben alle 
logistische Schwerstarbeit geleistet, 
um die Kunden schnell nach Hause 

zu bringen, inklusive zahlreicher 
Vollcharter. Die Mehrheit der Kun-
den hat das honoriert.

Was hat Sie die Sperrung  
des Luftraumes gekostet?
■ Das möchte ich im Detail nicht 
sagen, aber der Schaden bewegt 
sich im siebenstelligen Bereich.

Was halten Sie von  
Forderungen aus der Bran-
che nach staatlichen Hilfen?
■ Schauinsland Reisen ist stark ge-
nug, um die Folgen der Aschewolke 
aus eigener Kraft zu tragen. Ich 
habe jedoch viel Verständnis dafür, 
wenn Kollegen, die durch die Ereig-
nisse in wirtschaftliche Schwierig-
keiten geraten sind, nun Unterstüt-
zung fordern. Allerdings bin ich 
nicht sehr optimistisch, dass der 
Touristik tatsächlich Hilfen gewährt 
werden.

Die Reiseveranstalter haben 
sich gegenüber den Kunden 
sehr unterschiedlich verhal-
ten – manche haben die Kos-
ten für sämtliche Übernach-
tungen übernommen, andere 
haben die Reiseverträge so-
fort gekündigt. Sollte sich die 
Branche auf ein einheitliches 
Vorgehen für solche Fälle 
verständigen?
■ Nein, ein komplett einheitliches 
Verhalten wäre schon aus kartell-
rechtlichen Gründen nicht gut. 
Aber ein grober Leitfaden zur Ori-
entierung wäre bei Krisen dieses 
Ausmaßes ratsam.

Von den Ereignissen der  
vergangenen Wochen mal 
abgesehen – wie laufen  
die Geschäfte?
■ Ich kann nicht klagen. Unsere 
Umsätze liegen momentan im zwei-
stelligen Prozentbereich über dem 
Vorjahr.

Gerald Kassner (46)  
ist seit 1997 Geschäftsführer 
von Schauinsland Reisen.  
Er führt das 1918 gegründete  
Familienunternehmen in  
dritter Generation.

Das Interview führte  
Christian Schmicke.
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Bislang waren Ihre Umsatz-
prognosen für 2010 recht 
zurückhaltend. Ein zwei-
stelliges Wachstum würde 
am Jahresende mehr als 
440 Millionen Euro Umsatz 
für Schauinsland bedeuten. 
Ist das zu schaffen?
■ Ja, bei guter Nachfrage im 
Kurzfristbereich ist es durchaus 
möglich, dass wir diesen Wert 
übertreffen.

Da kann der Gesamtmarkt 
nicht mithalten. Spüren Sie 
eigentlich stärkeren Gegen-
wind von Mitbewerbern, 
denen Sie Marktanteile 
wegnehmen?
■ Ja, vor allem in den Zielgebieten 
wird bisweilen mit recht harten 
Bandagen gekämpft. Aber diesem 
Druck können wir standhalten.

Wie reagieren Sie darauf?
■ Wir haben bei den Hoteliers 
und Airlines einen guten Ruf und 
stehen mit unserem Unterneh-
men für eine langjährige und  
zuverlässige Zusammenarbeit. 
Weil wir ein hohes Flug- und Ho-
telrisiko übernehmen, zeigen wir 
Verantwortung gegenüber allen 
Partnern.

Welche Ziele treiben  
Ihr Wachstum voran?
■ Das sind vor allem die Türkei 
und Ägypten. Außerdem läuft 
unser neues Ziel, Dubai, ganz gut 
an, und für Griechenland sind die 
Buchungszahlen auch sehr zu-
friedenstellend.

Ausgerechnet für  
Griechenland?
■ Ja. Von Buchungszurückhal-
tung wegen der Schuldenkrise 
spüren wir nichts. Allerdings ha-
ben wir bei Griechenland noch 
ein gewisses Aufholpotenzial.

 Was hat Sie die Aschewolke  gekostet, Herr Kassner?

■  Schauinsland Reisen hat im vergangenen Jahrzehnt eine be-

eindruckende Wachstumsstory geschrieben und schickt sich an, diese 

Geschichte fortzusetzen. Im Geschäftsjahr 2008/9 setzte der Veran-

stalter, der 2001 erstmals die 100-Millionen-Euro-Grenze hinter sich 

ließ, mit 591.000 Buchungen 397 Millionen Euro um. Das entspricht ei-

nem Umsatzplus von 31 Prozent gegenüber dem Vorjahr. Für das lau-

fende Geschäftsjahr peilt der Veranstalter, der zum Sommer mit fünf 

Zielgebietskatalogen sowie den Broschüren »Designhotels« und »High 

Class« antritt, erneut ein Wachstum im zweistelligen Prozentbereich an. 

Dass Schauinsland Reisen mit einer Zielgebietspalette, die völlig ohne 

Besonderheiten auskommt, so stark wächst, schreiben Beobachter vor 

allem dem flexiblen Kurzfrist- und Pauschalreiseangebot zu tagesaktu-

ellen Preisen und einer hohen Akzeptanz im Reisebürovertrieb zu.

Sie haben vor einigen Wo-
chen gemeinsame Werbe-
aktivitäten mit den Kanari-
schen Inseln gestartet. 
Brauchen die Inseln beson-
dere Zuwendung?
■ Es ist in der Tat an der Zeit, die 
Vorzüge der Kanaren als Ganz-
jahresziel prägnanter darzustel-
len. Die Kanarischen Inseln sind 
für Schauinsland ein sehr wichti-

ges Ziel, in dem wir schon seit 
den 70er Jahren aktiv sind. Des-
halb freuen wir uns, dass bis auf 
Teneriffa alle touristisch wichti-
gen Inseln mit uns aktiv werden.

Kanarische Touristiker  
führen schwache Besucher-
zahlen gerne auf mangelnde 
Flugkapazitäten zurück ...
■ Wer so argumentiert, macht es 

sich zu einfach. Das Flugangebot 
ist insgesamt gut. Und wenn zu-
sätzliche Nachfrage besteht, gibt 
es Möglichkeiten, sie zu befriedi-
gen. Wir haben zum Beispiel etli-
che Vollcharter mit Hamburg In-
ternational aufgelegt. Die Aufga-
be besteht nicht darin, rund ums 
Jahr mehr Flugkapazität bereitzu-
halten, sondern darin, die Nach-
frage wirksam zu stimulieren.

im gespräch.puls 

Seit 2006 
arbeitet 
Schauinsland  
in diesem 
Gebäude am 
Duisburger 
Innenhafen
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»Big Business«: Seaworld lockt Besucher 
mit spektakulären Delfin-Shows anFoto: Seaworld
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Nur eine Glaubensfrage?

Unterstützt die Touristik Tierquälerei? Oder tragen Delfinarien zur 

Aufklärung bei? Die Meinungen darüber sind unterschiedlich. 

■ Der Delfin schießt aus dem Wasser em-
por und schlägt einen Salto. Kurz darauf 
tanzen Artgenossen auf ihren Schwanz-
flossen quer durch das Becken. Und ein 
Trainer reitet stehend auf einem Tier auf 
die Zuschauer zu. 

Jürgen Ortmüller sind solche Szenen 
ein Dorn im Auge. »Das ist Tierquälerei«, 
meint er. Der Geschäftsführer des Wal- 
und Delfinschutz-Forums (WDSF) for-
dert seit Jahren eine Schließung sämtli-
cher Delfinarien. Nun ist die Diskussion 
zwischen Befürwortern und Gegnern er-
neut entfacht – und das Thema schwapp-
te in die Touristik.

Der Anlass: Der plötzliche Tod von 
vier Delfinen in der türkischen Anlage 
Sealanya. Die Tiere starben, das ergab 
jetzt eine Obduktion, an einer Oleander-
vergiftung. Doch die Kritiker sind nicht 
nur darüber erzürnt, dass so etwas passie-
ren kann. Sie monieren seit längerem die 
mangelhafte Hygiene und die kleinen Be-
tonbecken. Außerdem stellte sich nun 
heraus, dass zehn von elf Sealanya-Delfi-
nen aus einer Treibjagd vor Japans Küste 
stammen. »Uns liegt der Kaufvertrag 
vor«, sagt Ortmüller.

Die Herkunft der Tiere macht die Sa-
che besonders fragwürdig. In europäi-
schen und US-amerikanischen Delfinari-
en etwa dürfen keine Meeressäuger 
schwimmen, die Überlebende des bluti-
gen Gemetzels sind: Jährlich treiben japa-
nische Fischer Tausende von Delfinen in 
Buchten zusammen und schlachten sie ab. 
Nur ein paar Tiere lassen sie am Leben. Sie 
werden teuer an Delfinarien verkauft. Bis 
zu 150.000 US-Dollar zahlen diese für 
schöne Exemplare, so das WDSF – Richard 
O’Barry, im Kuratorium der Organisation 

und ehemaliger Trainer des TV-Stars Flip-
per, klagt die Treibjagd in Japan als Dar-
steller im Film »Die Bucht« an (der Oscar-
prämierte Streifen kam im vergangenen 
Herbst in die deutschen Kinos).

Rückzieher. Sealanya wird auch von 
deutschen Urlaubern besucht. Doch kann 
man guten Gewissens Kunden in eine sol-
che Anlage schicken? »Nein«, meinen in-
zwischen die meisten Veranstalter. Öger 
Tours, FTI und Alltours beispielsweise 

bieten den Ausflug in das Delfinarium 
künftig nicht mehr an. Die Unternehmen 
zogen damit Konsequenzen aus den Hin-
weisen des WDSF, das die Veranstalter 
anschrieb, um so den »Geldhahn abzu-
drehen«. »Aber auch Gäste haben uns auf 
die schlechten Zustände aufmerksam ge-
macht«, betont Ronny De Clercq, Direk-
tor Touristik bei Alltours. Die Duisburger 
und FTI entschieden sich jetzt außerdem, 
noch einen Schritt weiter zu gehen. Wie 
schon Öger Tours streichen sie alle Delfi-
narien in der Türkei aus dem Programm.

Ob TUI dem Beispiel folgt, ist bislang 
offen. Der Konzern nahm zwar von zwei 
Delfinarien in der Türkei Abstand und of-
feriert derzeit keine Ausflüge in die Anla-
ge bei Alanya. Wie sich das Unternehmen 
aber gegenüber letzterer künftig verhält, 
klärt sich erst in nächster Zeit. »Bevor wir 
in der Sommersaison in den Verkauf ge-

hen, werden wir prüfen, ob Sealanya un-
seren Richtlinien entspricht«, betont Ha-
rald Zeiss, Leiter Qualitäts- und 
Umweltmanagement.

TUI Travel sieht sich derzeit die 20 bei 
den eigenen Kunden beliebtesten Delfi-
narien genau an. Der Konzern hält sich 
dabei an Vorgaben, die er gemeinsam mit 
der Organisation Travelife erarbeitet hat. 
Artenschutz und artgerechte Haltung 
sollen oberste Priorität haben. Verlangt 
wird von den Einrichtungen aber auch, 

dass sie ihren Besuchern Wissen über die 
Tiere vermitteln. Die Bewertungen wer-
den für die gesamte Gruppe erstellt und 
sind für die TUI-Veranstalter in den ver-
schiedenen Ländern maßgebend.

Die Thomas-Cook-Gruppe nimmt 
seit vergangenen Sommer Tierattraktio-
nen unter die Lupe. Nach und nach will 
sie ihre Angebote prüfen. Der Konzern 
folgt ebenso den Travelife-Vorschlägen 
und lässt sich gegebenenfalls bescheini-
gen, dass alle Wildfänge auf legalem Weg 
in ein Delfinarium kamen.

Von einer eingehenden Beurteilung 
spricht auch die Rewe Touristik. »Die Ent-
scheidung, ob wir Ausflüge zu einem Del-
finarium ins Programm aufnehmen, fäl-
len wir im Einzelfall«, unterstreicht 
Andreas Müseler, Umwelt- und Nachhal-
tigkeitsbeauftragter, »wichtig ist uns, dass 
die anerkannten Standards artgerechter 

Tierschützer animieren Veranstalter, 
Ausflüge in Delfinarien zu streichen
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Tierhaltung eingehalten werden.« Das Un-
ternehmen arbeitet mit der Gesellschaft 
zur Rettung der Delfine (GRD) zusam-
men. Einige Anlagen sollen laut Müseler 
schon aus dem Programm genommen 
worden sein.

200 Anlagen weltweit. Delfi-
narien grundsätzlich zu verdammen – so 
weit wollen die Veranstalter nicht gehen. 
Rund 200 Stück gibt es weltweit, zirka 60 
befinden sich in Europa. Vor allem am 
Mittelmeer entstanden in den vergange-
nen Jahren neue Anlagen. In Großbritan-
nien dagegen wurden aufgrund des öf-
fentlichen Drucks bereits vor 20 Jahren 
alle Einrichtungen geschlossen. Und in 
Deutschland sind von den einst neun Del-
finarien nur noch drei übrig: In den Zoos 
von Münster, Duisburg und Nürnberg 
können heute noch Delfin-Shows besucht 

werden. Die zoologischen Gärten unter-
streichen, einen wissenschaftlichen Auf-
trag zu haben und keinesfalls kommerzi-
elle Absichten zu hegen.

Delfinschutzorganisationen wie das 
WDSF und die GRD akzeptieren dieses 
Argument nicht. Sie sind der festen Über-
zeugung, dass die Gefangenschaft für die 
intelligenten Meeressäuger immer eine 
Tortur ist. Sie litten unter Einsamkeit und 
Langeweile, müssten Stress und Lärm er-
tragen. Und ihr Trainingsprogramm ba-
siere oft auf Futterentzug. »Big Business 
auf Kosten der Tiere«, sagt Ulrich Kar-
lowski von der GRD. Die Zuschauer, so 
meinen die Gegner der Delfinarien, ler-
nen zudem wenig über die Tümmler 
selbst. Sie würden lediglich degenerierte 
Wildtiere sehen, die den Clown spielen, 
aber kaum etwas mit dem wirklichen Del-
fin gemeinsam haben.

In der Kritik:  
In Sealanya  

tanzen Besucher in 
Straßenschuhen am 

Beckenrand – hygienisch 
höchst fragwürdig. 

Fast alle Delfine sollen  
aus den blutigen 

Treibjagden stammen

Die bessere Alternative?: »Jax« kam verwundet ins Dolphin Research Center in 
Florida und lebt dort heute in einer vom Meer abgetrennten Bucht

Vor allem TUI wird häufig die Frage ge-
stellt, weshalb der Veranstalter dennoch 
Ausflüge in Delfinarien anbietet. Der Kon-
zern war 2007 offizieller Partner der Ver-
einten Nationen im »Jahr des Delfins« und 
verpflichtete sich, die Kampagne zum 
Schutz wandernder Tierarten durch Auf-
klärungsarbeit zu unterstützen. »Das ist 
viel Public Relations und nicht wirkliches 
Engagement«, wirft Karlowski dem Unter-
nehmen vor. Auf der einen Seite den Ar-
tenschutz zu propagieren, auf der anderen 
Seite aber Delfinarien zu bewerben – dies 
passe nicht zusammen.

TUI sieht darin keinen Widerspruch. 
Der Branchen-Primus hält seinen Kriti-
kern entgegen, dass er mehr Einfluss aus-
üben könne, wenn er sich mit den Betrei-
bern der Delfinarien auseinandersetze. 
Außerdem seien die Shows bei den Kun-
den beliebt. TUI-Manager Zeiss ist zu-
dem überzeugt: »Wer ein Tier in Zoos 
oder Tierparks erlebt, entwickelt eine hö-
here Sensibilität für die Artgenossen in 
freier Wildbahn.«

Norbert Simon teilt diese Meinung. 
»Viel von dem, was wir heute über Orcas 
wissen und viel von der öffentlichen 
Wertschätzung ist Seaworld und ver-
gleichbaren Parks zu verdanken«, sagt 
der Zentraleuropa-Repräsentant von 
Seaworld Parks & Entertainment. Die 
größten Vertreter der Delfine seien lange 
als Übungsziele von Marine-Piloten miss-
braucht und von Fischern getötet worden, 
heute zählten sie zu den meistgeliebten 
und am besten verstandenen Meeressäu-
gern. In den Parks des US-amerikani-
schen Unternehmens, dem wohl bekann-
testen Betreiber von Delfinarien, leben 
rund 200 Delfine und Wale. Die Mehr-
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■ Delfine sind Meeressäuger, die in allen Meeren 

vorkommen. Sie gehören zur Familie der Wale und un-

tergliedern sich in rund 40 Arten. Sie sind eineinhalb bis 

vier Meter lang. Der Schwertwal (auch Orca genannt) 

als größter Delfin erreicht sogar acht Meter. Die Tiere 

leben in Gruppen und gelten als sehr sozial. Sie jagen 

gemeinsam nach Fischen (die schnellen Schwimmer 

erreichen eine Geschwindigkeit von 55 Kilometer pro 

Stunde). In ihrer Intelligenz stehen Delfine nach neues-

ten Forschungen den Menschen kaum nach. Auch sol-

len sie über ein eigenes Selbstbewusstsein verfügen.

■ Menschen nutzen die Intelligenz und das soziale 

Verhalten der Delfin für sich. Die Tiere fungieren in Delfi-

narien als lernfähige Akrobaten. Es gibt immer mehr An-

gebote, bei denen Menschen sich von Delfinen durchs 

Wasser ziehen lassen können. Zudem werden die Mee-

ressäuger für Therapien eingesetzt (vor allem bei Kin-

dern mit mentalen und körperlichen Behinderungen so-

wie seelischen Schäden). Das amerikanische und russi-

sche Militär bildete Delfine während des Kalten Krieges 

für den militärischen Einsatz aus. Heute hält sich nur 

noch die USA die Tiere als Soldaten, um beispielsweise 

Seeminen an feindlichen Schiffen zu installieren.

■ Als größte Gefahr gilt für Delfine neben der Ver-

schmutzung der Meere die Fischerei. Sie sterben zu 

Tausenden als Beifang in den Netzen. Vor der Küste Ja-

pans werden sie zudem bei Treibjagden wegen ihres 

Fleischs getötet.

■ In Delfinarien kommt es hin und wieder zu tödlichen 

Zwischenfällen mit Orcas. Ende vergangenen Jah-

res starb ein Trainer im Loro Parque auf Teneriffa, im 

Februar verunglückte  eine Trainerin in Seaworld Orlan-

do. In dem Park in Florida dürfen bis zur Aufklärung des 

Unfalls keine Trainer zu den Orcas ins Wasser. 

■ Delfinarien-Kritiker favorisieren die Beobachtung 

der Tiere in freier Wildbahn. Delfine in ihrem Lebenskon-

text zu sehen, sei ein viel prägenderes Erlebnis. Aller-

dings steht das »Whale Watching« teilweise auch in der 

Kritik – dann wenn Boote keine Rücksicht auf die Tiere 

nehmen und sie etwa verfolgen.

Delfine kompakt

zahl wird für Shows sowie das gemeinsa-
me Schwimmen von Mensch und Tier 
eingesetzt. »Jedoch nicht täglich und nie 
unter Zwang«, betont Simon und ergänzt, 
»das Wohlergehen der Meeressäuger hat 
oberste Priorität.« Die laute Musik wäh-
rend der Show – häufig ein Kritikpunkt – 
mache ihnen nichts aus. Schließlich han-
dele es sich um keine Dauerberieselung.

Seaworld Parks & Entertainment 
wehrt sich dagegen, dass alle Delfinarien 
über einen Kamm geschoren werden. Seit 
22 Jahren habe der Freizeitpark-Betreiber 
keinen Tümmler aus dem Meer geholt. 
»Mehr als 80 Prozent der Tiere wurden 
bei uns geboren«, so Simon. Das Unter-
nehmen halte sich streng an Artenschutz-
bestimmungen und engagiere sich seit 
langer Zeit für die Delfine in freier Wild-
bahn. Simon meint daher: »Tierschutz 
und uns voneinander zu trennen – das ist 
nicht angebracht.«

Zwei Ausnahmen. Und doch: Die 
Delfinarien-Gegner beäugen auch die 
Seaworld-Parks mit Skepsis. Lediglich 
zwei Anlagen konfrontieren sie mit weni-
ger Kritik: Das Dolphin Reef im israeli-
schen Eilat und das Dolphin Research 
Center auf den Keys in Florida. Die Tiere 
schwimmen dort nicht in Becken, son-
dern im Meer. Sie leben in Gruppen in ei-
ner Bucht, die durch eine Barriere von der 
offenen See abgetrennt ist. Und sie sind 
alle dort geboren oder kamen wegen einer 
Verletzung dorthin. Besucher sollen et-
was über die Biologie und das Verhalten 
der Tümmler erfahren. Es werden ver-
schiedene Interaktionen angeboten. 
Shows aber gibt es nicht.
 Petra Hirschel
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Darf’s ein wenig 
größer sein? 
Wer mit mehr als vier Personen reist, kommt mit einer normalen 

Limousine als Mietwagen nicht aus. Vans und Kleinbusse bieten Alternativen. 
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■ Manchmal liegen Werbung und Wirk-
lichkeit ganz schön weit auseinander. Das 
ist auch bei Mietwagen nicht anders. 
Während die Großflächenreklame von 
Sixt & Co. von PS-Protzen, Luxuslimou-
sinen und Super-Cabrios nur so wimmelt, 
dominieren in der Wirklichkeit bei den 
Urlaubsautos Kleinwagen den Markt. Als 
Fortbewegungsmittel für die schönsten 
Tage des Jahres genügt den meisten Kun-
den ein Vehikel in der Größe eines Opel 
Corsa, VW Polo oder Ford Fiesta; Kom-
fortbewusste gönnen sich ein Fahrzeug 
der Golf-Klasse. »Über 60 Prozent aller 
vermieteten Urlaubsflitzer zählen zu den 
kleinen Kategorien«, bestätigt Sunny-
Cars-Chef  Kai Sannwald. 

Solche Fahrzeuge gelangen freilich 
schnell an ihre Kapazitätsgrenze, wenn 
mehr als zwei Erwachsene und zwei Kin-
der gemeinsam reisen. Für Gruppen eig-
nen sich Autos vom Kleinwagen bis hin 
zur größeren Limousine allenfalls auf 
Kurzstrecken und ohne Gepäck. 

Nicht zu knapp kalkulieren. 
Wer sein Fahrzeug schon am Flughafen 
entgegennehmen oder größere Distanzen 
damit zurücklegen will, sollte in jedem Fall 
großzügiger planen. »Bei Familien, die mit 
mehr als zwei Kindern unterwegs sind, ist 
mindestens ein Kombi oder ein Mini-Van 
angesagt«, meint Michael Knapp, der bei 
TUI das Mietwagengeschäft leitet. Das 
größere Raumangebot hat allerdings sei-
nen Preis. Während etwa die günstigsten 
Kleinwagen auf Mallorca für Anfang Juli 
derzeit bereits für etwas mehr als 200 Euro 
pro Woche zu haben sind, stehen für einen 
kompakten Siebensitzer wie den Opel Me-

riva oder Ford Galaxy im günstigsten Fall 
480 Euro auf der Rechnung. Ein neunsitzi-
ger Minibus wie der Mercedes Vito kostet 
im gleichen Zeitraum mindestens 620 
Euro. Für manche der größeren Fahrzeuge 
werden bis zu 1.300 Euro Wochenmiete 
verlangt.

Allerdings werden Kunden, die allein 
mit Blick auf den Geldbeutel zu knapp 
kalkulieren, eine Entscheidung aus Geiz 
am Urlaubsort schnell bereuen – darin 
sind sich Vermieter und Broker nicht ganz 
uneigennützig einig.  »Bei fünf Personen 

wird ein Siebensitzer benötigt, bei sieben 
Personen ein Neunsitzer«, sagt Sunny-
Cars-Chef Sannwald. Erst mit diesem 
Spielraum könne man den Kunden aus-
reichend Platz für alle Mitreisenden ga-
rantieren, rät er Reisebüros. »Wer will 
schon im Urlaub das Gefühl haben, wie 
eine Sardine in der Büchse eingepfercht 
zu sein?« 

Der Flexibilitäts-Faktor. Weil 
die Raumwunder unter den Mietwagen 
keine billigen Schnäppchen sind, kann es 
sich für Kunden lohnen,  statt eines großen 
Fahrzeugs mehrere kleinere zu buchen. 
Für Familien stellt sich diese Frage meist 
nicht – da werden Kind und Kegel zusam-
men mit den Eltern in ein einziges Auto 

gepackt. »Bei Gruppen von Freunden raten 
wir dagegen in vielen Fällen dazu, mindes-
tens zwei Fahrzeuge zu reservieren«, sagt 
Anja Müller, Verkaufschefin von Holiday 
Autos. Das habe nicht nur finanzielle Grün-
de. Wenn beispielsweise zusätzlich zum 
normalen Gepäck noch Sportgepäck zu be-
fördern sei, werde der Stauraum auch in 
Fahrzeugen wie Minivans schnell zu klein.

Zwar mache die Buchung mehrerer 
Autos auch mehrere Fahrer erforderlich. 
Gleichzeitig wachse aber mit der Zahl der 
Fahrzeuge die Flexibilität. »Wenn Er-

wachsene in der Gruppe reisen, wollen sie 
zwischendurch trotzdem auch mal eigene 
Wege gehen«, erläutert Sannwald. Beson-
ders, wenn innerhalb der Gruppe unter-
schiedliche Interessen zu erkennen seien, 
könne die Entscheidung für mehrere 
Mietwagen helfen, Konflikte zu vermei-
den. Dass Gruppen in der Regel mehrere 
Fahrzeuge bevorzugen, bedeute nicht, 
dass Reisebüros ihnen immer nur die 
kleinsten Modelle anbieten sollten, meint 
TUI-Cars-Manager Knapp. »Gern ge-
nommen werden auch Jeeps oder Cab-
rios«, berichtet er.

Besondere Modelle werden 
schneller knapp. Wollen Familien 
oder andere Reisegruppen tatsächlich ei-

Bildtext

Scholz: Produktvielfalt  
muss wieder größer werden

Sannwald: Für fünf Personen 
mindestens ein Siebensitzer

Müller: Im Zweifel  
mehrere kleine Fahrzeuge

Familien reisen meist in einem  
großen Fahrzeug, andere Gruppen  
bevorzugen mehrere kleine
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Autos in Gelände- 
wagenoptik wie der 
Chevrolet Tahoe sind 
in den USA verbreitet

nen Minivan oder Minibus anmieten, soll-
ten sie sich mit ihrer Entscheidung nicht 
zu viel Zeit lassen, raten die Experten. Weil 
die Verleiher ihre Flotten in wichtigen Ur-
laubszielen stark verkleinert haben und 
somit bis zu 30 Prozent weniger Fahrzeuge 
am Start sind als 2008, könnten Kapazitäts-
engpässe in der Hauptsaison, ähnlich wie 
2009 auch in diesem Jahr auftreten. Davon 
seien besondere Typen, von denen die 
Vermieter ohnehin nicht so viele bereit 
hielten wie von den gängigsten Kategori-
en, besonders stark betroffen, sagt Knapp. 
Vor Beginn der Hauptsaison schrumpfe 
die Auswahl beträchtlich: »Gerade wer 
viel Wert auf eine bestimmte Fahrzeugka-
tegorie, wie zum Beispiel einen Minibus 
legt, sollte möglichst rasch buchen.«

Mit noch deutlicheren Worten be-
schreibt Christian Scholz, Produktleiter 
Dertour Ferienautos, die Angebotssitua-
tion. »Insbesondere in Spanien hat die 
Produktvielfalt erheblich gelitten,« be-
richtet er. Die Flotten seien radikal be-
schnitten worden, nicht nur in der Menge 
verfügbarer Autos, sondern auch mit 
Blick auf die Bandbreite an Fahrzeugty-
pen. Dafür seien nicht allein die Autover-
mieter, sondern auch die Fahrzeugher-
steller verantwortlich. »Sonderkategorien 
wie Vans, Cabrios und Allradfahrzeuge 
sind entweder teuer geworden, oder sie 

Knapp: Besondere Fahrzeuge sind 
von Engpässen stark betroffen

werden nicht mehr ausgeliefert«, kriti-
siert Scholz. »Das Problem gilt auch für 
größere Fahrzeuge. Minigruppen mit 
sechs bis neun Personen haben bisweilen 
Schwierigkeiten, überhaupt ein Fahrzeug 
zu finden.« Das Rezept des Dertour-Ma-
nagers zum Umgang mit der Situation 
lautet wie das seiner Kollegen: »Prüfen, 
Frühbucherrabatte nutzen, buchen.«

Ohne Beförderungsschein. 
Günstiger als in den europäischen Ferien-
zielen ist die Situation bei der Buchung 
größerer Mietwagen für USA-Urlauber. 
Vielleicht liegt es daran, dass die US-Bür-
ger trotz Wirtschaftskrise und nun wieder 
steigender Energiepreise nach wie vor zu 
üppigeren Autos tendieren als ihre euro-
päischen Zeitgenossen. 

Jedenfalls verrät ein Blick über den 
großen Teich, dass große Fahrzeuge dort 
wesentlich preisgünstiger zu mieten sind 
als hierzulande. So belastet etwa ein sie-
bensitziger Chevrolet Tahoe im Gelände-
wagen-Look, in Miami gebucht, die Rei-
sekasse nur mit rund 280 Euro pro Woche. 
Ein ebenfalls siebensitziger Minivan wie 
der Dodge Grand Caravan ist schon für 
rund 260 Euro zu haben.

Selbst wer gleich eine ganze Fußball-
mannschaft durch das Land der unbe-
grenzten Möglichkeiten kutschieren will, 

wird fündig. In Kleinbusse wie den Chev-
rolet Express, für rund 550 Euro pro Wo-
che zu haben, passen bis zu 15 Passagiere.

Und anders als in Europa dürfen Kun-
den solche Fahrzeuge in den USA auch 
ohne Personenbeförderungsschein steu-
ern. In Australien können mit normalem 
Führerschein sogar Selbstfahrerbusse für 
bis zu 25 Personen gemietet werden. Einzi-
ge Bedingung: Der Fahrer darf nicht jün-
ger als 25 und nicht älter als 75 Jahre sein. 

 Christian Schmicke
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Im Rundum-Sorglos-Paket von holiday autos sind viele wichtige Leistungen inklusive. Zum Beispiel Vollkaskoschutz ohne Selbstbeteiligung, 
unbegrenzte Kilometer*, lokale Steuern und Gebühren, Haftpfl ichtversicherung** und vieles mehr. Dank der bestmöglichen Absicherung 
und des überlegenen Preisleistungsverhältnisses können Sie Ihre Kunden beruhigt auf Reisen schicken. Und Ihre Kunden können im Urlaub 
entspannt die Welt entdecken. Jetzt mit Code „holi“ in allen gängigen CRS oder unter www.holidayautos.de/reisebuero buchen.

*Ausgenommen Jasper & Whitehorse, Kanada. **In vielen Fällen unbegrenzte Deckungssumme, min. jedoch 2 Mio. €.   

020227_Anz_HolidayAutos_TravelOne_215x280.indd   1 22.04.2010   10:28:11 Uhr
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■ Kuba mit einem Oldtimer zu erkunden, 
ist schon seit einigen Jahren ein Urlaubser-
lebnis, das Kunden in den Katalogen von 
Reiseveranstaltern finden können. Kein 
Wunder – schließlich zählen die riesigen 
Ami-Schlitten der 40er und 50er zu den 
touristischen Ikonen der Zuckerrohrinseln.

Dass es für Rundreisen und Ausflüge 
in nostalgischen Gefährten eine Nachfra-
ge gibt, hat sich allerdings mittlerweile 
auch in näher gelegenen Urlaubsregionen 
herumgesprochen. Und so bieten etwa 
ADAC Reisen und Dertour auch in 
Deutschland Oldtimertouren an, bei de-
nen der Weg das Ziel ist. Bei beiden Ver-
anstaltern stehen Urlaubern automobile 
Klassiker wie MGB Roadster, Triumph 
Roadster, Porsche 911 oder Citroën DS 
zur Verfügung, um Franken oder Ober-
bayern zu erkunden. Eine weitere Reise 
führt durchs Altmühltal. Die Reiserouten 
seien auch für Fahrer ohne Oldtimerer-
fahrungen geeignet, verspricht der Veran-
stalter. Zu Beginn der Touren erfolgt eine 
genaue Einweisung in die Eigenarten und 
Macken der Fahrzeuge. 

Partner von Dertour und ADAC ist 
die Oldie Garage mit Sitz in Pastetten in 

der Nähe von München, die rund 50 ver-
schiedene Oldies als Mietwagen anbietet. 
Darunter sind Klassiker wie Ferrari, Ford 
Mustang Cabrio, Chevrolet Corvair Mon-
za Cabrio, Trabis oder ein Volvo 121 Ama-
zon. Für Freunde motorisierter Zweiräder 
stehen auch Vespas oder eine DKW RT 
200 zur Verfügung. Der auf Oldtimertou-

ren spezialisierte Anbieter offeriert seine 
Fahrzeuge für Reisen im Norden und Sü-
den Bayerns. Die Fahrzeuge sind über 
Partner wie Dertour oder direkt bei der 
Oldie Garage buchbar, die auch Hol- und 
Bringdienste sowie Events mit den alten 
Autos anbietet.

Ein Veranstalter-Partner der Oldie-
Garage ist auch der Nordamerika-Spezia-
list CRD. Dieser bietet ebenfalls Touren 
mit Oldtimern an – nicht in Nordameri-
ka, sondern in der Heimat. Neben Ober-
bayern sind Fahrten durch die Alpen und 
bis nach Meran in Südtirol im Angebot. 

Das Elsass und Baden sind bei Thomas 
Cook Reisen Ziele von Oldtimertouren. 
Eine viertägige Tour von Freiburg in den 
Schwarzwald, zum Kaiserstuhl und ins 
Elsass ist als Kombination aus nostalgi-
scher Reise und kulinarischen Erlebnis-
sen konzipiert. Auf dem Programm ste-
hen etwa Besuche bei Prädikatswinzern 

und in einem französischen Sternerestau-
rant. Wer von der Fahrt im alten Automo-
bil noch nicht genug hat, kann weitere Ka-
rossen im Oldtimer-Museum im 
elsässischen Mühlhausen in Augenschein 
nehmen.

In die Umgebung der Loreley im Mit-
telrheintal führt eine Reise für Oldtimer-
Freunde bei Airtours. Zum Paket mit zwei 
Übernachtungen im Schloss Rheinfels bei 
St. Goar gehört am zweiten Tag ein Oldti-
mer-Arrangement. Zur Verfügung steht 
den Gästen ein Jaguar Cabrio E-Type.   
 Wolfram Marx

Urlaub mit dem OLDTIMER
Rundreisen mit alten Autos sind ein kleiner, aber feiner Nischenmarkt.

Rundreisen in Autos wie 
einem Porsche 356 führen 
meist durch Süddeutschland

Das Angebot an Fahrzeugen reicht  
vom Trabi bis zum Jaguar E-Type
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Cabrios wie 
das BMW-
Cabrio sind 
in vielen 
europäischen 
Ländern 
buchbar

■ Sixt hat für die beginnende Cabrio-Saison neue Fahrzeuge ins Programm ge-
nommen. Die Flotte ergänzen nun die neue Mercedes E-Klasse und das 
überarbeitete BMW 3er Cabrio. In den Mieten des BMW 3ers ist innerhalb 
Deutschlands auch das Navigationssystem »BMW Connected Drive« enthalten.

Cabrios sind auch in anderen europäischen Ländern wie Österreich, der 
Schweiz, Frankreich, den Benelux-Staaten, Spanien und in Großbritannien verfüg-
bar. Im Angebot sind je nach Land kleine Cabrios wie Mini Cabrio oder Smart, 
mittlere Cabrios wie BMW 1er oder VW Eos sowie Autos der gehobenen Klasse wie 
Audi A5 Cabrio oder Volvo C70.

M-Broker mit 
neuen Filtern

■ Das Mietwagenportal M-Broker hat 
neue Buchungsfilter auf seiner 
Internetseite integriert. Neu sind Sor-
tiermöglichkeiten für Versicherungs-
leistungen wie Selbstbeteiligung 
oder Insassenschutz sowie für im 
Preis enthaltene Extras wie beispiels-
weise Navigationsgeräte. Die neuen 
Filter ergänzen die bereits vorhande-
nen für Fahrzeugkategorie, Vermiet-
Partner und Ausstattung. 

Neuer Partner von M-Broker ist 
Sunny Cars. Bei allen Buchungen 
sind unbegrenzte Kilometer, Voll-
kasko- und Diebstahlversicherung 
ohne Selbstbeteiligung, Haftpflicht-
deckungssumme in vielen Ländern 
unbegrenzt sowie alle lokalen Steu-
ern und Flughafengebühren inklusi-
ve. Reisebüros erhalten bei Buchun-
gen über den Broker eine Provision 
von zehn Prozent.
www.m-broker.de

Sixt erweitert die Cabrio-Flotte
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■ TUI Cars bietet seinen Kunden in diesem Sommer eine 
breitere Produktpalette. In diversen Zielgebieten wurde 
die Zahl der Vermieter ausgebaut. So können USA-
Reisende nun neben Autos auch Motorräder des Part-
ners Eagle Rider buchen. In Österreich wurde das Ange-
bot um Fahrzeuge von Buchbinder erweitert, in Chile ist 
Seelmann neuer Partner, in Kroatien ergänzen Autos von 
Last Minute Rent a Car das Angebot, und Dollar Rent a 
Car ergänzt das Portfolio in den Emiraten.

Buchen Kunden über TUI Cars ein Europcar-Auto, 
können sie von diesem Sommer an übers Web einche-
cken. Damit soll der Ablauf am Urlaubsort verbessert 
und beschleunigt werden. Erstmals bietet TUI Cars au-
ßerdem eine Schadenübernahme bei Schäden an Glas, 
Dach und Reifen an. Diese wird im Rahmen der Rücker-
stattung der Selbstbeteiligung im Schadensfall garan-
tiert. Der Service gilt weltweit, Ausnahmen sind Namibia 
und der Nordwesten Australiens.
www.tuicars.com

Mehr Auswahl bei TUI Cars
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In den USA hat TUI Cars nun Motorräder  
von Eagle Rider im Angebot
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Mein Auto –
für bewegende 

  Momente

Sie haben es sich verdient.
TUI Cars hat für jeden den passenden Miet-
wagen in mehr als 80 Destinationen weltweit.

Unser Tipp für Sie:
Buchen Sie schon jetzt für Ihren Kunden den 
Mietwagen für die Sommertermine und profi -
tieren Sie von der großen Auswahl. 

Mietwagenangebot in Florida 
z.B. Economy 2türig 
1 Woche ab  € 147

TUI Cars jetzt auch 

       im TUI expiclub.

Lehmann hält die gedruckte 
Preisliste für unersetzlich

■ Der Autovermieter Hertz über-
nimmt den Konkurrenten Dollar 
Thrifty. Beide Unternehmen einig-
ten sich auf einen Kaufpreis von 41 
US-Dollar je Aktie plus Hertz-Ak-
tien. Der Unternehmenswert von 
Dollar Thrifty beträgt rund 1,18 Mil-
liarden Euro. Dollar Thrifty verfügt 
weltweit über rund 1.550 Mietwa-
genstationen, beide Unternehmen 
zusammen kommen weltweit auf 
9.800 Standorte.

■ Der Mietwagenbroker Drive FTI 
hat die Broschüre für den Sommer 
aktualisiert. Neben nachgebesser-
ten Preisen beinhaltet die Zweit-
auflage auch Kontingente von 
neuen Partnern. Fahrzeuge von 
Alamo gibt es nun auch in der 
Schweiz und in Belgien, Hertz ist 
neuer Partner in Großbritannien, 
auf den Kanaren und auf dem spa-
nischen Festland. Drive-FTI-Pro-
duktmanager Oliver Albrecht er-
weiterte außerdem das Angebot in 
Schweden um Autos von Europcar 
und in Malaysia um Fahrzeuge von 
Avis. Für Dollar in den USA bleibt 
Drive FTI exklusiver Partner in 
Deutschland.

Preisliste als 
Bindungsinstrument

■ Trotz der immer stärkeren Ab-
hängigkeit und Bindung des Ver-
triebs an die CRS will Sunny 
Cars auch weiterhin nicht auf eine 
gedruckte Preisliste verzichten. Die 
aktuelle erschien im April und gilt 
für Mietbeginn bis März 2011. 
»Ohne eine solche Liste wären wir 
am Counter nicht präsent. Damit 
sind wir im Kopf des Expedienten. 
Es ist für uns ein unerlässliches In-
strument der Image- und Vertrau-
ensbildung«, begründet Thorsten 
Lehmann, stellvertretender Ge-
schäftsführer des Brokers, die Pro-
duktion des Dokuments. Der Druck 
von Flyern oder Postern reiche da 
nicht aus. Daher werde es auch 
weiterhin zweimal pro Jahr eine 
Liste geben, um dem Vertrieb einen 
Richtwert zu geben.

Garantiert 
ein Kindersitz

■ Holiday Autos garantiert Fa-
milien nun, dass ihnen bei Abho-
lung des Fahrzeugs ein Kindersitz 
zur Verfügung steht. Voraussetzung 
ist, dass die Reservierung mindes-
tens sieben Tage vor Reisebeginn 
erfolgt. Sollte der Vermieter keinen 
Kindersitz auf Lager haben, so ist 
er verpflichtet, einen zu erwerben. 
Laut Holiday-Autos-Geschäftsfüh-
rerin Anna Wolfsteiner wünschten 
sich 94 Prozent der Eltern unter ih-
ren Kunden eine Garantie für vorab 
reservierte Kindersitze.

Zweitauflage  
bei Drive FTI  

Hertz übernimmt  
Dollar Thrifty  

Oliver Albrecht hat die Zahl der 
Partner ausbauen können
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■ Mit einer kleinen Vorschau stimmt  
die Reederei Hurtigruten Reisebüros 
auf die Saison 2011 ein. Das Heft 
»Norwegen – Die schönste Seereise 

der Welt« enthält neben Infos über den 
Veranstalter, die Flotte und das Leben 
an Bord auch Termine und Preise für 
die Reiserouten und Ausflugspakete 
des kommenden Jahres, darunter 
auch einige Neuheiten. So ist 2011 
erstmals ein Nonstop-Charter-
flug mit Air Berlin von Düsseldorf 
oder München aus bis nach Kirkenes 
und Bergen im Programm. Gäste der 
Postschiffreisen können so ohne wei-
teren Landaufenthalt sofort zum Schiff 
gelangen. Die Flüge sind den Schiff-
fahrtsplänen angepasst und gelten 
vom 10. Februar bis zum 27. Dezem-
ber 2011. Neu ist  ebenfalls ein Preis-
nachlass für bereits vorab gebuchte 
Ausflüge. Bislang erhielten Kunden 
diesen lediglich, wenn sie fünf Ausflü-
ge auf einer Reise buchten. Nun sollen 

Passagiere unabhängig davon, wievie-
le Ausflüge sie unternehmen möchten, 
den Rabatt bekommen, wenn sie sich 
schon vor ihrer Reise auf eines oder 
mehrere Ausflugspakete festlegen. 

Der Hauptkatalog 2011/2012 mit 
Reisen nach Spitzbergen, Grönland, 
Europa und in die Antartkis wird am 2. 
Juni an die Reisebüros geliefert. Darin 
stehen unter anderem die neuen The-
menkreuzfahrten »Flüsse Westeuro-
pas« von Hamburg nach Las Palmas 
inklusive einiger Abstecher auf Seine 
und Loire, »Im Zauber historischer 
Orte und Metropolen« von Hamburg 
nach England, zu den Kanalinseln und 
nach Belgien, die Tour »Im Kielwasser 
der Wikinger« von Hamburg nach 
Grönland sowie ein Kurztrip von Oslo 
nach Hamburg zum Hafengeburtstag.

■ In einem 100 Seiten starken 
Sonderkatalog hat FTI speziel-
le Angebote für Familien zu-
sammengefasst. Sie sind bis 
Ende Mai gültig und sind aus 
den Hauptkatalogen entnom-
men. Gegenüber den Reisen im 
Hauptkatalog gibt es allerdings 
einen Bonus für Familien: Eltern 
können bei der Buchung eines 
Pauschalpakets inklusive Flug 
100 Euro »Kindergeld« erhalten 
oder bis zu zwei Kinder können 
kostenlos im Hotel wohnen, 
ohne einen Verpflegungszu-
schlag zu zahlen. Reiseziele 
sind unter anderem Ägypten, 
Griechenland, Italien, Malta, 
die Kanaren, die Balearen und 
die Türkei und Österreich. Der 
Reisezeitraum ist von Ende Juni 
bis Mitte September.

Außerdem nimmt FTI noch 
zum Sommer Bulgarien ins 
Programm. Im Angebot sind elf 
Drei- und Vier-Sterne-Hotels.

Sonderkatalog 
für Familienreisen

Auf der Fram geht es 2011 nach 
Grönland, Las Palmas und England

HURTIGRUTEN gewährt Einblicke für 2011

produkt.mix

moment 

XX Tanja Ronge
Redakteurin

Kuppelreisen
Reisen für Alte, für Junge, für Wellness-Fans, für Zahn-Patienten, Botox-
Jünger, für Städte- und Naturliebhaber, seit kurzem auch Reisen für Trau-
ernde: Die Reiseindustrie legt immer speziellere Angebote für immer ge-
nauer definierte Zielgruppen auf. Eigentlich nur logisch, dass es eigens 
auch Fahrten für Geschiedene und Witwen gibt.

Solche Reisen, genauer für »Geschiedene, Witwen und experienced Sin-
gles« vertreibt der österreichische Veranstalter Wallmanns Ideenwerkstatt 
für Tourismus. Blöd nur, wenn Männermangel herrscht – wie nun für die 
Wander- und Radfahrwoche im Juni in Mittersill. Auf einer solchen Fahrt 
habe nicht nur Elisabeth ihren Schatz Hans kennengelernt, heißt es. Bei 
den Reisen geht es also offenbar weniger darum, den Verlust zu verarbei-
ten, sondern gleich für Nachschub zu sorgen. Doch warum das Kind nicht 
beim Namen nennen, etwa Kuppelreisen? Vielleicht würden sich dann 
auch mehr Männer anschließen. Für subtile Andeutungen sind diese 
schließlich meist weniger empfänglich. t.ronge@travel-one.net
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■ Die österreichische Mapjet hat ihre Pläne aufgegeben, ins Linienflugge-
schäft einzusteigen. Bereits gebuchte Passagiere sollen ihr Geld zurückbe-
kommen. ■ Bmibaby, Lowcost-Ableger der britischen Lufthansa-Tochter 
BMI, fliegt im Winter von Köln und München nach East Midlands in England 
und von München nach Cardiff. ■ Lufthansa hat den Treibstoffzuschlag 
auf der Langstrecke um fünf Euro pro Flugstrecke erhöht. Die Passagiere 
zahlen jetzt 82 Euro für die Regionen Nahost und Ostafrika, 87 Euro für Nord-
amerika und Indien sowie 97 Euro für Südamerika, Zentral-, West- und südli-
ches Afrika, Südostasien und Fernost. ■ US Airways ist im Terminal 1 des 
Frankfurter Flughafens von Halle B in Halle C umgezogen. Die Passagiere 
können dort an den Schaltern 734 bis 747 einchecken. ■ Germanwings 
hat den ersten Teil des Winterflugplans zur Buchung freigegeben. ■ Vom 24. 
Juni bis 30. Oktober fliegt die spanische Airline Vueling jeden Dienstag, 
Donnerstag und Samstag von München nach Valencia. ■ Der Flughafen 
Frankfurt bietet unter www.frankfurt-airport.mobi eine neue 
Flugdatensuche für mobile Endgeräte.

updates

Skyteam-Chef Leo van Wijk (l.) und Liu Shaoyong, Chairman von Chi-
na Eastern, der Unterzeichnung der Absichtserklärung

Air Hamburg hat Helgoland diesen 
Sommer fünfmal pro Woche im Programm

airlines/airports.produkt

■ Die Regionallinie Air Hamburg 
hat die Strecken Hamburg–Helgoland 
und Hamburg–Sylt in den Flugplan 
aufgenommen. Nach Helgoland fliegt 
die Airline seit dem 1. Mai jeden Diens-
tag, Mittwoch, Freitag, Samstag und 
Sonntag. Abflug ist um acht Uhr am 
Geschäftsfliegerzentrum (GAT), zu-
rück geht es um 18 Uhr. Die Strecke 
nach Sylt bedient der Carrier vom 15. 
Mai an jeweils montags, donnerstags, 
freitags und sonntags. Los geht es 
morgens um neun Uhr und zurück 
abends um 18 Uhr. Am Freitag gibt es 
einen zusätzlichen Flug, der um 10.30 
Uhr von Hamburg nach Sylt abhebt.

Im Flug nach Sylt 
und Helgoland  

■ In den Vereinigten Staaten sind erweiterte Rechte für Passagiere von In-
landsflügen in Kraft getreten. Die Airlines dürfen bei großen Verspätungen 
künftig maximal drei Stunden auf der Rollbahn warten. Dann müssen sie den 
Gästen die Möglichkeit bieten, das Flugzeug zu verlassen. Nach zwei Stunden 
müssen die Passagiere mit Trinkwasser und Essen versorgt werden. Außerdem 
müssen funktionierende Toiletten zur Verfügung stehen. Falls nötig, muss auch 
die medizinische Betreuung von Passagieren sichergestellt werden.

Hintergrund für die neue Regelung sind stundenlange Wartezeiten, die im 
Winter keine Seltenheit sind. Fluggesellschaften, die gegen die »Tarmac Rule« 
verstoßen, drohen Strafen bis zu 27.500 Dollar pro Passagier. 

Passagierrechte in den USA gestärkt 

■ Die Airline-Allianz Sky Team hat einen neuen 
Partner auf dem chinesischen Markt gefunden. Ne-
ben China Southern Airlines soll in Zukunft auch 
China Eastern Airlines zum Verbund um Air France/
KLM und Delta Air Lines gehören. In einer Absichts-
erklärung wurde Mitte nächsten Jahres als Bei-
trittstermin festgelegt. Im Juni soll ein entsprechen-
der Vertrag unterschrieben werden.

Mit China Southern verfügt Sky Team bereits 
über Drehkreuze in Peking und Guangzhou. China 
Eastern soll das innerchinesische Netz der Allianz 
mit ihrem Drehkreuz in Schanghai erweitern. Außer-
dem betreibt die Airline Verbindungen nach Europa, 
darunter Frankfurt, London und Paris, nach Südost-
asien, Nordamerika, Südafrika und Australien. 

Neuen Partner   
in China gefunden 
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